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Lokales. 

Sämmtliche Kontrakte für Errichtung 
eines nenen Schulgebäudes für, 
Trinitatnsgemeiude vergeben. 

Schon in allernächster Zeit diirfte mit 
T'vu d^s Schulhauses be­

gonnen werden. 

'.Während des gestrigen Tages 
wurden sämmtlick)e Kontrakte für die 
Errichtung des n^uen Schil»rgebäudes 
der deutschen ev.-luth. Dreieinigkeits-
Gemeinde zu Davenport Hergehen. 
Schon in allerkürzester Zeit diirfte 
mit den Bauarbeiten an der Ecke der 
Siebenten und Vine Stratz? begon­
nen werden. Die Kontrakte belausen 
sich insgesainmt auf P20,975. Herr 
Oscar H. Horn ist der Pastor der 

' Dreieinigkeitsgemeinde. ^ ^ 
Nachstehend die einzelnen Kon­

trakte: 
Generalkontrakt — William H. 

Bargmann Construction Co., 817,-
700. 

Heizanlage und Wumbingkontrakt 
— Need Plumbing and Heatinlg 

'P2,8Z0. . . 
Elektrische Licht- und Leitungsan-

lage — Osborne-Goldschmidt Elec­
tric Co., tz385. 

H^nerkanbnißscheine. 
ie nachstehenden Bauerlaubniß 

scheine wurden gestern erwirkt: 
Zt0. 226 West 2. Strasze. — ^ür 

C. Ä. Ficke, Bauunternehn^er John 
Peters. Umbauten, zum Kostenan­
schlag von P2,IW. . 

No. 118 Ost 3. Straße. Für Lane 
Jnvestnient Company. Bauunterneh­
mer A.. I. Lerch Company. Ein 
Oberlicht zum Kostenanschlag von 
Pli5.00. 

Swits, zwischen.Federal und Tre-
mont Straße. — Für U. N. Ro­
berts. Bauunternehmer: Bock Bros. 
L Conger. Unibau zum Kostenan­
schlag ^von PZ0. 

No. 3833 Wilkes Ave. — Für 
Williani H. Volles als Bauunterneh­
mer und Eigenthümer. Einstöckiges 
Fachgebäude zum Kostenanschlag von 
P1,LW. 

No. 128 Ost 12. Strasze. — Für 
Webb Mm'on. Bauunternehmer: A. 
Fanth.. Eine Garage zum Kostenan­
schlag von P375. 

^Schlußexerzitlen in LeCla^rt^^. 
, Aln Freitag, den 19. Mai, «begin , 
nen in LeClaire die -diesjährigen Exa- r 
minationell der Schüller der Letzlaire 
Hochschule^ Mchstehend das Pro 
gramm: . < . v 

Klassenmarsckj — Rev. W. R. Jr-
vine. « 

Piano^Io — Frau.Vera Carleton. 
Mnstk — Frauen Meyer, Smith, 

Meyer und Miller. 
Lied, Solo — Frl. Mae Cham­

bers. 
Ansprache — Wm. B. MrJntyre 

von Nock ^^land. . ' 
Ueberreichung der Diplome./ / 
Segen.' .> 

Armor)) Kampagne erzielt bisher 
P27,700. 

Während des gestrigen Tages wur­
den nicht weniger als IlXi Aktieil der 
Arnwry Holding Company verkaust, 
sodas; insgesammt bisher für P27,-
700 Aktien verkailst wurden. Die 
Mannschaft, der N. D. Ely als Ka­
pitän vorsteht, verkaufte allein KO 
Atien. Bisher haben ein hundert und 
sechs Davenporter Aktien dieser neu-
gegründeten Gesellschaft zuin Besten 
verfugend Davenports, zum Besten 
der Sickierheit der Vereinigten Staa­
ten, gekauft. . 

Frau Lillian Schroeder und ihr 
Donald, No. 1813 Tixwell 

Strasze, wird einige Tage bei Herrn 
lmd Frau Hans Schneckloth von 
Eldridge weilen. .Herr und Frau 
William Koeppen von der West Lo­
cust Strasze Noad sehen Frau G. M. 
Waget und ihre Tochter Geraldine 
von Oinaha, Neb., bei fich zu Gaste. 

Emmett Talton im New America»». 
Emmett Dalton, der berühmte Ei­

senbahn- und Bankräuber, der erst 
kürzlich einen vierzehnjährigen Zucht­
haustermin abgebüßt hat, hält sich in 
Davenport ans und wird lieute und 
morgen Abend im New American 
Theater in Begleitung ei'nes erstklas­
sigen Wandelbildes seine Abenteuer 
erklären. Er war es, der mit seinen 
Genossen ini Jahre 18S2 nach Cos-
feyville> Kan.', reiste, und dort zwei 
Banken aufhielt und beraubte. 

Mit ihm führten seine Brüder Bob 
und Graut, wie auch Bill Powers 
und Dick Broadwell, den äuszerst ver­
wegenen Uebersall ans. Es entspann 
sich auf der lucht zwischen den Ban­
diten und den ihnen nachsehenden 
Bürgern der Kansas-Stadt eine gro­
ße Schlacht, bei der auf der Seite der 
Banditen nur Emmett mit deiy Le­
ben davonkam. Auch die Städter 
verloren viele Männer. Emmett ent­
kam seinerzeit. Als er a^ber feinen 
'Bruder Bob von der tödtlichen Kugel 
getrosesn aus > dein Sattel stürzen 
sah, riß er fein Pferd heruin und ritt 
mitten durch die Main Straße hin­
durch au die Leiche feines Bruders 
und überlieferte sich dann seinen 
Henkersknechten. Er wurde zu einer 
lebenslängkichenl Zuchthausstrafe ver-
urtheilt, aber uach vierzehn und ein 
halbjähriger Gefangenschaft von 
Gouverneur Hope begnadigt. Diese 
Begnadigung erfolgte vor acht Jah­
ren; feit dieser Zeit ist er stets einer 
der besten Bjirger der Stadt gewesen. 

Rökary Clnb setzt für Kinder preise 
aus. 

Jeden: Knaben und einen: jeden 
- Mädchen Davenports soll Gelegenheit 

gegeben werdeii, zu zeigen, daß sie die 
Blumen unÄ Gemüse lieben und pfle­
gen und großzuziehen verstehen. L. 
W. NlWfey, der Vorsitzende des Ver-
schönerungskoinites für die Stadt Da-

' Venport vom Rotary Club nwchte 
kürzlich bekannt, Haß die Vereinigung 

' ^60 in Weisen für die Kinder un­
serer Stadt ausgesetzt hat. 

^ Ä^'^Es handelt sich um je fünf Kon-, 
^ teste für die Knaben und Mädchen. 
^ Der erste Kontest beginnt an: 2l). 

Ma^ der zweite am 17. Juni, der 
dritte am 8. J:lli, der viertö am 5. 
August und der fünfte am 26. Au­
gust. Sämmtliche Kinder der Stadt, 
die unter dem 15. Lebensjahr, stehen, 

^ können sich an diesein Kantest bethei­
ligen. Nachstehend die Preise: 

P r e i s e  f ü r  K n a b e n :  
20. Mai —Ein Biindel Gemüse; 

drei Preise, ^3, P2 und PI ^ P6.00. 
17. Juni — Ein halbes Peck neu^r 

. Kartos/el; drei Preise, P3, iß2 und PI 
— P6.00. 

8. Juli — V>ester Bündel Gemüse; 
drei. Preife, PA, P2 :lnd PI — P6.<)0. 

5. August — Bester Bündel Ge­
müse; drei Preise,^3, P2 und PI — 
tz6.00. > 

26. Aligust — Bester Bündel Ge-
müse; drei Preise, P3, P2 :md PI — 
ji;6.lxi. 

Total — PZ0.00. ' , 
'  P r e i s e  s i i r  M ä d c h e n .  
20. Mai — Besteö <^trauß Blu­

men; drei Preise, P3, P2 und PI — 
P6.00. 

. 17^ Juni — Bester Strauß Blu-
men; drei Preise, P2 und PI — 
P6.00. ^ ^ 

8. Juli ^ Bester Strauß Blu­
men; Ärei Preise, ^3, P2 und PI 
K6.00. , 

^^ 6. August — Bester Strallß Blu­
men; drei Preise, P3, P2 und PI — 
K6.00. 

^6. Augilst — Bester Strauß Blu-
men; drei Preise, PZ. P2 und PI —^ 
^6.00. ^ ' 

Total — P30.00. j 

„The College Chap^ 

Comedy-Drama in A Akten von Har, 
ry L. Newton und John 

^ . . Pierce Roche. 

Wenn es noch eines Beweises, be­
durft hätte, das; das Ptiblikum des 
westlichen Stadttheils die Anstren-
g:u:gen der jungen Damen und Her­
ren, die das Perfonal des Liebhaber-
Theaters des Friendly Houfe stellen, 
ihln ' annehnibare Vorstellungen zu 
bieten, zu würdigen weiß :ttid aner­
kennt, so ist er gestern Abend dul;ch 
den für die vorgeschrittene Jahreszeit 
als ganz ausgezeichnet' zu bezeichnen­
den Besuch der «chlußvorstellung der 
Theatersaison deS Friendly Hvllse ge­
liefert worden. Das Publii'uni hatte 
es uick>t zu bereuen, gekomnien zil 
fein, un: sich das hübsche Stück anzu­
sehen, weil es außerordentlich sehr 
glatt über die Mihne ging und alle 
Mitwirkenden ihr bestes Können ein­
setzten, un: di>i Vorstellung' zu einer 
erfolgreichen zu nwchen. Auch für die 
Ausstattuug des Stückes war sehr 
viel gethan worden. Die drei Szene­
rien waren hübsch und der Handlung 
in dem betresfenden Akt angemessen, 
ebenso das ?)!öbleinent. Es war in 
dieser Beziehung Alles geschehen, was 
zu leisten nur möglich war. Das R. 
C. Orchester unter der Direktion vo:: 
E. H. Westiphal lieferte vor Beginn, 
in den Zwifchenakten iuid-'nach Schl:ls^ 
der V-opstellung ganz vortreffliche 
Musik, fo daß sich Alles vereinigte, 
NM die ganze 'Darbiewng zu einer 
hochgelungenen zu machen, was vom 
Publikum durch lebhaften, oft sogar 
stürmischen Beifall anerkannt wurde. 
Das Stück hat sehr viel lustige Sze­
nen, doch fehlt es auch nicht au ern­
sten, da es denjenigen Leüten, welche 
auf den Colleges ihre Zeit Vertrö­
deln, statt zu ftudiren, das Unrecht, 
das sie begehen, klar zu yiachen sucht. 

Gespielt wurde, wie schon vorher 
erwähnt, allgemein sehr gut. Die 
Krone gebührt unzweifelhaft Herrn 
Grover von der Heyde, der den Col­
lege Chcch, Dave Crane, der sich zun: 
thatkräftigen, charakterfesten Manne 
entwickelt und als Redaktenr^der Lo­
kalzeitung einen groben Jnterurban-
bahN-SchMndel a:lfdeckt, ganz vor­
trefflich spielte und aufs Neue den 
Beweis lieferte, daß er entfchied^^nes 
fchaufpielerifches Talei:t hat. Er 
Wurde häufig durch lebhaften Beifall 
ausgezeichnet. Sehr, gut spielt? H.! r 
Peter Bärthel seinen Vater, der dein 
Sohn, als er ilZ durchgefallener Stn-
dent^vl-ni C''sle>'/e nachhause komnit, 
die Thüle weist, und Frl. Etta Bar-
thel, feine Mutter, die mit inniger 
Liej^ an den: einzigen S.ihne hängt, 
wenn ev auch die Elteri,, die nur niit 

des Sohnes a:»fgebracht liaben, fchwer 
enttäuscht hat. Allerliebst war Arl. 
Rhev Wahle als feiüe Schwefter Sat­
tie, v^lche in den Hanptclerk des Ho­
tels ihres Vaters verliebt :lnd fehr 
eiferfüchtig ist, wenn er nnt anderen 
Mädckzen, so z. B. mit der Verkäufe­
rin des Cigarren- und Zeitrmgsla-
dens des Hotels, die von Frl. Gladys 
Brockwell selir Hübschund lebhaft dar­
gestellt wurde, in irgend welche^län-
geres Gespräch einläßt. Dieser 
Hauptclerk, Art Win:pel, der in die 
Tochter seines Brotherrn bis über oie 
Ohren verliebt ist^ aber ihrer Liebe, 
trotzdem sie zienilich offenkundig ist, 
in seiner Schüchternheit nicht gewiß 
ist, faKd ii: Herrn Louis Nesler einen 
sehr guten Vertreter,' den: für feine 
konsequente Durchführung der Partie 
aufrichtiges Lok gebührt. Das Glei­
che geblihrt Herrn Oscar Lemme als 
Darsteller des Star Clay, der den-
Schwindel mit der I. C. Jnterurban-^ 
bahn in Szene gesetzt hat, der von 
den: früheren College Chap als Re­
dakteur des Lokalblattes nachher auf­
gedeckt wird, wodurch Clay sein gan­
zes Ver!nögen einbüßt und mit dem 
Gericht in unangenehme Beriihrung 
kommt. — Bei den Sckiattirungen 
des Charakters, zuerst den^ hartherzi­
gen Geldmenfchen, und dann durch 
das Unglück gebesserten, als Gepäck-
n:eister fich sein Brot verdienenden 
Menschen wurde Herr Lemn:e voll­
kommen gerecht. Er bot eine Lei­
stung, die Anerkennlnig verdient. 
Ebenbürtig seiner Leistung war die 
des Arl. Vivianne Clieek, als seine 
Tochter Magde, die Jllgendgespielin 
Dave Crane's, die diesem, als er als 
College Chap nachhause kommt, den 
Kopf znreckK setzt, daß er fl)li auf­
rafft und zuni thatkräftigen Manne 
wird. Aulh Äe Szene in: letzten Akt 
mit ihrem Vater, der, während sie 
auf einer Reife in Europa war, ver-
arn:t und bestraft worden ist, spielte 
sie sehr gut und verdiente vollauf den 
Beifall, der ihr gefpeirdet wurde. Daß 
fie am Schlnsse die glückliche Brant 
des ehemaligen College Chaps und 
iminer geliebten Jugendgespielen 
wird, versteht sich von selbst. Auch 
alle die kleineren Nolle:: des Stückes 
wurden sehr brav dargestellt. Tie 
Ml. Paula Hasselmann und Vera 
Brocklvell gabeil die Mitglieder dos 
kleinstädtsschen Knlturklubs sehr gut, 
wie auch Fr^^ Beatrice Brockwell die 
hochprominente nnt Magde Clay von 
der Europareise zurückkehrende Frau 
Jones Brown. 

Zwei hübjcke Episoden sch:if Wen­
delin Mengei aus dem alten tauben 
Drucke«el Faktotum Bert Eaton, im 
ersten Akt dem einzigen regelmäßigen 
Kostgänger des Hotels des Vatl^rß des 
College Chaps, und in: dritte):^ Akt 
mls dem -leicht .angesuäselten Wand-
l:mgsreisenden Will Sellein, der in 
dem vorreisenden Agenten einer 
Ilncle Tom's Cabin, späteren Patent­
medizinverkäufer und schließlich regu­
lären Handlungsreisenden John 
Drew Irving Otto Bartehls einen fa­
mosen Partner hatte. 

Auch die die Zeit mit Damespielen 
im Hotel todtfchlagenden alten in Äen 
Richesland getretenen Farmer, darge­
stellt durch Frank Schiventzer und 
Fred B^riehen sollen zu erwähnen 
nicht vergessen werden, wie auch nicht 
Dick Downer und John Foley, die 
ihre Sache als Hotelburschen recht 
brav machten. Die Gesammtvörstel-
lung war, wie gesagt, eine sehr zufrie­
denstellende und kam Frau Agnes 
Montanns, die wiederun: das Stüxk 
inszenirt und die Proben geleitet hat-
tl^ auf dieselbe stolz ^sein. Es war 
die letzte VorstHllnng dieser Saison 
und kann von ihr n:it Recht gesagt 
tverden: „Ende gut, Alles gut." . 

'W 

!Miihe das ^ld für das Sti»diunl 

V N d e r  u n d  S p i e g e l  k a n n  
man vor Stockflecken lze!val)ren, in­
dem. i)ian einen Flajchxnkori in zwn 
oder drei flache schnelbii 
und von dielen je eines unter jede 
Decke des Bildes zwischen Zimmer-
Wand und Nahmen befestigt. Da­
durch entsteht zwischen !^and^ und 
Rahmen ein kleiner !)taum, wo die 
Luft Zutritt, hcit, wodurch man 
selbst bei. feuchter Wand die Bilder 
onr Stvcksleclen bewahren kann. 

U n e c h t e n  K r e i o n ,  u n e c h -
t..e.n Katiun und dergl. .zu . wa­
lchen. - Was Zeug ivird nichi ein­
geweicht; in kaltein Wasser, in wel-
chenl man etw^as grüne Seise au^uc-^^ 
löst hat, gewaschen, nach dent Spü--
,len 10 bis 12 Stunden in verdünn-
teil Essig gelegt, vorsichtig auSge-
drückt und auf dM Boden getrock-

^»et. Sonne, Zuglust, frische Lust 
überhiiupt vertragen selbst echte F-ar-
ben schlecht, wenn sie nasz sind. ^ 

—  A n z u g  1  i  c h .  R i c h t e r :  „ W a r  
denn der Ochie grosz, den Sie gestoh­
len haben, Angeklagter?" 

Angeklagter: „'.jta, wie soll ich sa­
gen, perr Richter — etwa ein Ochs 
>^on ^'yrer Größe". 

— Eva. „>^ewunderu Sie doch^ 
il:eine Gnädige, die herrliche Land-
Ichajt! Ist sie n'.cht erfüllt von reiner 
Poesie-^ Natur?!" . ' 

„O. da sollte.: Sie erst meinen 
neuen Hut sehen! 

—  S p e k u l a t i v .  U n v e r m ö g e n d e  
alte Jungfer: „Ich werde in einem 
wissenschi^istltchen ^achblatt ein Hei-
ratsgejuch erlassen, vielleicht reiiht ir­
gend ein Professor in der Zerstreut­
heit seine Offerte ein!" ' » 

Der 19. Ko»»grcß. 

Tie Vorbereitungen 'für das große 
ß Skatturuier fchon im Gange. 

Ter 19. Skatkongreß sollte nach 
den: i,: Peoria, III.,'getroffenen Be­
schluß in St. Paul abgehalten wer­
den. Ter Mißerfolg in Peoria hatte 
die Beamten des Skatverbandes in 
St. Paul jedoch ängstlich geniacht :lnd 
am 20. Februar 1916 gaben sie die 
Erklärung ab, auf den Kongreß zu 
verzichten. Die Angelegenheit wur­
de vom Verbandssekretär Oscar E. 
Schwemer den Milwaukeer Skatver-
eiuen unterbreitet und an: 4. März 
l916 ging der Beschluß dnrch, den 
19. Skatkongreß in Milwaukee abzu-
halteu. An: 16. März 19Ii', bezahl­
ten die neuen Pßamten des Nordame­
rikanischen Skatverbandes bereits das 
Desizit von Peoria, im Beträge von 
P93Z.73. 

Der 19. Kongreß wird nunmehr 
am 8., 9. :lnd 10. Juli 19 l0 im Au­
ditorium in Milwaukee abgehalten. 
Tie nöthigen Vorbereit:mgen, uin ei­
nen rekordbrechenden Ersolg zu erzie­
len, sind bereits im Gange. Tas Ere-
kutivkomite hat bereits für die ver­
schiedenen Unter-Komit^s die Vor­
sitzenden und Mitglieder ernannt. 

T e r  S k a t .  
Tie Spiele eines Volkes sind ein 

' Maßstab für, feinen Bildungs­
grad. 

Ter Skat, welcher als das belieb­
teste Kartenspiel bekannt' ist, hat von 
Teutschland ausgehend, seinen Sie­
geszug-durch alle zivilisirten Länder 
der Welt gemacht uud darf init Recht 
jetzt als das verbreitetste Karteuspiel-
bezeichnet werden. -. 

Nach älteren Berichten soll der 
Skat vom Hofadvokaten und Notar 
Friedrich Ferdinand Hempel in Al­
tenburg in: Jahre 1817 erfundei: 
worden sein. Tas ist eiNe nur theil-
weise zutreffende Annahine, denn das 
Spiel kann nicht als die. Erfindung 
eines Einzelnen angesehen :verden, 
sondern es ist erst nach und nach, aus 
einer Verbindnng verschiedenartiger 
Tpielrel^eli: uud. Spielgebräucl?en 
älterer Spiele hervorgegangen. Ter 
Gedanke, daß irgend jeniand sicki 
Mötzlich hin fetzt, um ein derartiges 
Spiel zu erfinden, ist lächerlich. Je­
denfalls dürfte aber das Jahr 1817 
als das Geburtsjahr des Skats zu­
treffet:, den:: der Adöokat Hempe! 
::nd ei::ige feiner Freunde, die regel­
mäßig im Ha::i^ Bromine in Alte::-
btlrg zitm Tarok —zufaininenkamen, 
bega::nen im Friihjahr 1817 dein al­
ten Kartenfpiel „Schafskopf", welches 
scho:l i::: 17. Jahrhui:dert bekan::t 
t^var, verschiede::? Variatione:: aus 
audere:: Spiele:: beizuiMiigeü und so 
mtstälid die '^rÄNdlage'dl^s^^he::t:gen 
Skats. Nach einer V^rechnuug des 
Tr. Sch:lbert betragt di'e Zahl aller 
im^kat möglichen Karte:tvertheilun-
geW2733 Millionen inal Millionen, 
so daß eine Wiederholnitg einer und 
derselbe:: Situation beinahe ausge­
schlossen ist.^^ Tem::ach.tan ma:: sich 
ei::e:: Begriff davo:: iNachen/ :vie i::-
terefsmtt llttd abwechselnd di^fes ^ar-
te::spiel ist. Tie Bezeich::ung Skat 
hatte man nach dein dai::als geläusi-
geu, srauzösischen „Ecarter" - (d. i. 
weglegen, a:lsschließeit) gewählt. 
^ Bis zuw Jahre 18^0 dräng das 
Spiel nicht über die Gre::zen der 
>!:?tadt Altenburg hina:is, da::n fing 
es an, sich iin fchönen Sachfenlande 
zu verbreite::. I:: dei: Wirthfchaften 
:ii:d vo:: de::'Studeiitei: tvurde da­
mals uur „Bierskat" gespielt :ind 
erst::ach ::nd nach kaii: der Geldskat 
zur Geltung. Gespielt w::rde :nit 
de:: deutschen Kartei:, die aber n:it der 
Zeit durch die fra::zöfischen Karte:: 
verdrängt wtirden. Tie „Unter" 
(altdeutsch) oder B::be:: iin Spiel er­
hielten die Bezeich:iuiig „We::zel", 
itach dei:: Schutzheilige:: St. Weuces-
^us. I:: der erste:: Zeit bestand der 
>!2kat nur aus de:: vier Frage:: und 
de:: vier Solis :tnd erst später, wtir-
de:l die Grand- und Niillspiele einge­
führt, de::en dann als iiächste Ne::e-
rung die Tour::ees folgte::. Die Be-
recht:uug des Spiels ::ach Matadoreu 
^as Wort. Matador bezeich::et den 
Stiert^ter i:: de:: in Spanien bei:ni-
schen Stierkän:pfen ::iid ist g:is dein 
spatinchen.Kartettspiel „L'l>o:::bre" iit 
dett Skat liberno:nn:ei: worden) w:lr-
de erst Ende der füi:fziger Jahre ge-
brä:lchlich. Die::ächsten Neuer:lnge:: 
:^: Skat Ware:: das Ai:sagen vou 
Schneider u::d Schwarz :lnd die Ein­
führung des Nan:fch. Tein Skatfpiel 
wurden oft recht abfo::derliche Spiel­
arten hinzugefügt, die aber nicht et­
wa Verbefseruugen, soi:dern eher 
Mißbräuche ware::. Glucklickierweise 
wttrde:: diese in kürzester Ze:'t wieder 
Mlsgente^t. Zeitiveise batte der Skat 
so viele Soj:derheite::, daß bei::: Be­
gin:: einer Skatpartie, dere:: N)eil-
::eh:ner ::icht regdlinäszig zusa:::men-
Wlelten, jedes:nal eine lange Debatte 
abgehaltm werden i:::lszte, um Zwei­
fel :l:td Streit z:: veriiieiden. 

Mitte des vorigei: Jahrhttnderts 
wttrde Skat das Liebliiigsspiel «ller 
Spielvereine in De::tschlai:d ::::d stell­
te alle a::deren Karte::spiele in den 
Hi::tergrund. A:lch die.sAizardspiele, 
welche scho:: so vielen verderblich ge-
wvrde:: sii:d, w:lrde:: im:ner mehr 
verdrä::gt, was'den: Skat als größter 
Verdienst angerechnet werden ka::::. 
Skat ivttrde bald i:: Torf tind Stadt, 
in Hütte und Palast, chei Jung und 

Alt und Von Nennern und Frauen 
gespielt. Es erschienen verschiedene 
Bücher mit Anleitungen, wie dieses 
Spiel schnell und gründlich zu erler­
nen sei. Aber kei:les dieser Bücher 
hat jemals sei::en Zweck erfüllt; 0e::n 
der theoretisch ausgebildete Skat^Pie-^ 
ler konnte sich nie :nit den: Praktiker 
messen. Ter alte Spruch: „lleb::::g 
tnacht den Meister" ist beiin Skatspiel 
treffend angebracht. Wer da glattbt, 
daß der Skat leicht und schnell zu er­
lernen sei, ist^sehr a::f den: Holzioeg. 
Wer in die Tiefe des Skats voll ein­
gedrungen ist uud eine gründliche 
Ken::tniß davo::^besitzt, hat eine viel­
jährige Praxis hinter sich. .Ter Nett­
ling muß erst lange mit fei::e::' erfah-
re::en Freu:tden un: „Nichts" fpielen, 
bevor er fo viel Uebung hat, um für 
Geld zu fpielen. Und dann ^ tvird 
er noch lange und viel Lehrgeld Zah­
len müssen. 

Tei: Skat ist eine Quelle zu:n Stu­
dium in verschiedener Beziehuug. A:is 
der Art :tud Weise, wie jeinand spielt, 
tä::n man a:if^ feine geistige Befähi­
gung und auf seinen Charakter sckstie-
ßen. Beiin Skat ist jeder seines Glü^ 
ckes Schinied, dort ler:it ina::'seine 
geistigen Kräfte abschätzen, das Glück 
erfassen und a:ls,tutzen und das Miß­
geschick leicht ertragett. 

as Skatspiel ist infolge seiner 
vortrefflichen Eigenschaften mehr als 
jedes andere Kartenfpiel zttr Stel­
lung von Aufgaben geeignet tlnd mit 
Recht haben die Tageszeit:l::ge:t tind 
Zeitfchrifte:: dein Skatproblem ihre 
Spalten geöffnet. Das deutsche Volk 
darf auf dieses Nationalspiel stolz 
sein. We::n hier u::d da auch der 
Skat angeseindet ::nd gesagt w::rde, 
er verderbe den Charakter, so beru-
hen diese Urtheile a:is völlige Un-
ke::nt::iß des Spiels. 

Tas Skatspiel ist für jeden Spie­
ler ein Vergnügen, solange es nicht 
a::sartet, d. h. wen:: es gespielt wird, 
ohne daß dadurch irgendwelche Stö-
ruugei: in geschäftlicher oder so::sti-
ger Hinsicht herbeigeführt tverden. 
Ein Uebermaß ist schädlich und wie 
bei jedem Vergnüge::, jedein Gen:lß, 
ja bej jeder Thätigkeit, ist a:lch beitn 
Skat von einem Zuviel abzurathen. 
Tanln: beherzige jeder Skatspieler 
den Spntch, den der beka:inte Dichter 
Schimdt-Cäbanis als Nachivort li:. 
s e i n  S k a t a l b u i n  s e t z t e /  '  ' '  

Greise, ge^l:ma::ischer Ma::::, liach des 
Tags Geschäfte::' und Sorge:: 

Gern zu:n „geflügelte:: Blatt", inifch' 
es :tnd richte den Skat; 

Aber der Zeitvertreib — nie werd' 
^ er zur Zeitvergeud:lug: 
Spiele du felbft:nit dein Spiel, niin-

MW :ner das Spiel doch :nit dir. 
. 'Mit de:: Delitfchen, die Mitte vo­

rigen Jährhi:::derts nach Amerika 
auswanderte::, käin auch der Skat 
übers Meer. Wenii hier irgeitdtvo 
drei Tetltfche zusantine::trafen, wtir^ 
de» „Skat geklopft". Mit den Jah­
ren fand der Skat hier A::hänger al­
ler Natione:: u::d wurde dadurch „in­
ternational". J:: Ortschafte:: ::nd 
L-täd^n wurde:: Skatvereii:e :l::d i:: 
den Staate:: Skatverbäi:de gegrü::-
det. Aus diesen kleinen Vereine:: 
u::d Verbä::den enlvickelte sich dann 
der große Skatbund „Ter Nordame­
rikanische Skatverband". Dieser Ver-
ba::d verschaffte den: Skat, durch die 
Festsetzung voi: Regel:: :l:id Verän-
staltuitgen großer T:tr::iere :::it ver-
lockeiide:: Geldpreisen, in:it:er ::eue 
Auhä::ger. Zu diese:: T:iriiieren fi::-
de:: sich die Wenzelritter vo:: Ost ::::d 
West, von Nord:ind Süü ein. Ein 
:wtioi:ales Skatturnier ist für die 
«tadt, ::: ivelckier dasfelbe abgehalte:: 
wird, eii: n:arka::tes Ereigniß. ' ^ 
^Hier sei erwähnt, daß der erste 
Skatko::greß ::nd das erste Skatt:ir-
nier ain 7. Atigtist 1886 ii: Alte::b:irg 
^igehalte:: tvurde, woz:l sich 110i> 
^Skatspieler aus alle:: Gege::de:: 
Teutfchla::ds eittgef:li:dei: hatte::. 

Die anläßlich diefes Ko:tgresses 
mifgestellte:: Regel:: bildete:: die 
Gr:lndlage der noch jetzt gebrä:lchli-
chen.^ We::ige N^oi:ate ::ach de::: er­
ste:: Stätkongreß in De::tfchla::d w:lr-
de i:: A:::erika das erfte Skattttrnier 
abgehaltett, wobei tverthtwlle Preife 
an die Getvi:t::er ztir Vertheiliiitg ka-
ine::. Tas T:lrnier fand i:: der de:lt-
schesie:: Stadt Anterikas — in Mil-
ma:lkee iin Schlitz Park statt. Scho:: 
Zwei Jahre später w:lrde ebenfalls i:: 
Milwaukee öer erste internatio::ale 
Skatko::greß abgchalte::. Atif die-
fent Ko::greß :v:i:de:l die vo:: dein 
Miliva:lkeer F. Tschientschy aufgestell­
te:: Regel:: der Preisvertheilu:tg nach 
Serie::, a::genoin:::eil ttnd werde:: 
lwch jetzt bei allen Tttr::iere;: zur Ati-
iveuduug gebracht. ^ 

Ter Nordainerikanische Skatver-
ba::d hält i:: jedein Jahre eine:: Ko::-
greß n:it ei::en: große,: Turuier äb; 
18 derartige Ko::gresse und Tur:tiere 
hat der Perband be:-eits hi::ter sich, 
die i:l alle:: Theile:: des La::des statt­
fanden. Ten größten Erfolg in jeder 
Bezieh:l>:g hatten diefe Veranftaltun-
gei: jedoch ii::n:er i:: Milwa:ikoe, fo-
daß diefe Stadt als die „Skat-Metro-
Pole" ll>ezeich!:et :verden ka::n. Ter 
19. Ko::g.refz wird a:n 8., 9. u:ld 10. 
Juli 1916 iu Miltvmlkee abgehalteu 
tlnd fchon jetzt kann mit Vestiinn,theit 
daratlf gerechnet werden, daß die 
diesntalige Betheilig:i:ig alles bisher 
Dageivesene in den schatte,: stellen 
wird. ' ' 
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Ohne Zweifel W 
haben Tie in Ihrcm Heim Wcrthpapicre, dic E ie nicht gi rne vR-
liercn niöchten und durch deren Pcrlnft Sic vicllcickr Tckuvierigkeitcn 
haben könnten. Tie haben »vielleicht Fainilicn - Andenken oder son­
stige Sachen, die Sie nicht gerne verlieren inöchten, da sie einen sve-
z:c!len Werth haben. 

Beschiitzen Sie diese Sachen tior Feuer und Tieben. indem 
ein Sicberheitskäsrchen in unserein Bankgewölbe eriverdei:. 
^ Die Äosren sind nur !^2.00 :!i:d anfivärts per Jahr, und der Niift-
leher des Gewölliez zeigt und erklärt Ihnen gerne die Sicherheit 
tind Bequenrüchkeiten, die Ivir gewähren. ' " H'? 

4 Pt?ozent Zinsen auf Spar-Einlagen bezahlt/ 

„ 
^ Ecke dritte und Mllill Ttrasie . ^ Tadenpvrt, Iowa, i 
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Die feinsten Monumente. 
Aus unzerstörbarein Barre. Ver.,. 

Granitstein angefertigt. Tie beiden' 
Seiten des oberen Steines sind fein 
polirt, wodurch es erinöglicht lvird, int 
Zukunft den ^tein an beiden ^Seiten 
:nit Inschriften zu t'ersehen. 

Die Jngravirnng und Buchstaben-, 
aussührung, mit dein Faiuilicnna:nen, 
Ivie hier gezeigt, oder in erhabenen-
Lettern, ivenn gewünscht, und einer 
Inschrift, wird mittelst feinster Werk­
zeuge bestens auSgefiihrt. Ter Preis 
des Monuments, vollständig aufgestellt. 
:nit einen: fünf Fu^ tiefen Fundament, 
ist P122.. 

Größe des llnterbanes, 33 Zoll 
breit. 20 Zoll tief, 16 Zoll hoch. Fein 
geädertes Medium Barre. 

Größe des Überbaues: 30 Zoll 
breit.  1 2  Z o l l  t i e f .  4 2 Z o l l  h o c h .  G a n z  
dunkler Barre. Ver.. GranitI 

^^n gleiches Denkn:al aus den: berichii:ten Balfoiir Pink ai:gefertigt, 
würde h>18() kosten. Es ist der härteste Granit. 

Wir haben diese Monuinente iii unserein AuSstellungs-Lokale zur Be-
stchtiguiig. Sprechen Sie vor und sehen Sie sich dieselben an. Es be­
deutet für Sie cii:e Ersparnis;. 

Sok^iokei' IVIsrdls L Qi-snite Vompanv 
Elke 4. und Scott Straße. Ten: Court-Hans gcgei:iitier. 

' ''Mi.-..- -..-GH : 

I Fliegten Thiiren und ' 
Fenster-Drahtnetze. 

Pesorgeu Sie sich Dte bei Hans sen's. 
^ tVlielien^rniit - Tliiiren. ^^lut gemacht, 

siai^t niid dmei^bast, ii? allen Stan- ' 
^ da:d - ("^^roszen. 

I > ^'insaa.e ^l,>iren Seiten- oder - ^ 
! , 'n te:seir - Eniaangen. soivie ki'iiisrle- . 

^ ^ ' lisch auc-gesnl^i^te Thnreii für die -sW 
Z:ont. . ^ ^ 

Preise: 5-1bio per Stiick. 

Metall-Rahmen nnd Holzraliincn und 
stellbare Tral,tfcnstcr. Tie stellbare 
Höhe ist 18 bis 30 Zoll. 

Stellbare Breite 21 bis 44 Zoll. 
Metall - Nalimen, Stück -tNe l»is 70c. 
Holz - Nalunen, Stiick 30c dis -li !)0c. 

Wir ivünschen Ihre Bestellnii^ 

l.liiiiz l^ümeii'z 811N 
Ll3—S l a  weftl S Str., 

Davenport, Iowa. 

besten Ersolge 
erzielt :uan mit der 

fcrtigci: Flirvt der Gcbf. Lowe. 
^ Es ist die beste Farve für den all-

-llnser-^ager von 
geincinen Gebrauch. 

Blciwciß, Ocl, Piiiscln uiid allen ziir Malcrci 

gcbraiichic:: Ariilcln ist vollstiindig. 
' Eine große Auswahl in neuen Tapeten. 

o. I-. St Son 
528-532 westl. 3. Straße. ^ Davenport, Iowa. 

M. ViZküllWiZ ÄN8 
. , ! Das größte Lager von einlieimischen nnd iniportirteu Stoffen für -

Die beste Arbeit und tadelloses Passen gnrantirt. 
2. Flnr — MeCiillough Gebäude — 122-—124 ivestl. Dritte Stras;e. 


